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ZmAnsiieserMgsbegehmderEitteate.
Zn Berlin geht das Gerücht, daß die Reichsreg ie-

Mung zurücktreten werde. Von einer Nachrichten¬
stelle wird das Gerücht als mindestens verfrüht be¬
zeichnet. Allerdings gilt die Stellung der Regierung als
schwierig, da sie den Frieöensvertrag unterzeichnet und
sich damit Kr Auslieferung verpflichtet hat . Wie ver-
»aptet , wird die Regierung eine neue Note an den Ver-
Vagd richten̂ und ihren in der Note vom 34 . Januar'
DärMegken Standpurrkt pnderhcheî kniß die Auslieferung
in Deutschland zweifellos die schwersten Erschüt-
texnngey auf politischein und wirtschaftlichem Aebiet
« ach sich ziehen müßte . Die deutsche Regierung sei be-
rert, so heißt es in ftner Note, auf Grund des neuen
Neichsgesetzes über die Verfolgung von Kriegsvergehen
die deutschen Strafverfolaungsbehörden anMvcisen , ge-
«gen alle Deutschen, die rhr von den a . NNd a . Regie¬
rungen als eines Verschuldens gegen die Gesetze und
Gebräuche des Kriegs schuldig genannt werden, unver¬
züglich ein Strafverfahren auf Grund des zu übersenden¬
den Materials emzMeiten. Sie werde alle Gesetze, die
ver Einleitung eines sülchen Verfahrens etwa entgegen¬
stehen , außer Kraft setzen, insbesondere die bestehenden
Amnestiegesetze usty, aushcben . Zuständig für das Straf¬
verfahren solle das Reichsgericht in Leipzig sein . Außer¬
dem werde der jeweils beteiligten a . oder a . Regierung
das Recht eingeräumt sein, an dem Verfahren sich un¬
mittelbar zu beteiligen . — Es wurde erwogen , die Na¬
tionalversammlung schleunigst einzubernfen , doch scheint
istan den Gedanken zunächst wieder ansgegeben zu ha¬
ben, um nicht den Anschein zu erwecken, daß die Regie¬
rung sich der Verantwortung entziehen wolle . Die Re¬
gierung wird voraussichtlich die Verbündeten auf die Fol¬
gen aufmerksam machen , die durch Maßnahmen , die zur
Auslieferung notwendig wären , entstehen würden.

Amsterdam,
' 5 . Febr . Der „Telegraaf " (Blatt der

Entente ) meint zu dem Fall Lersner , es sei wohl möglich,
daß man am Vorabend einer ernsten Wendung in der
Durchführung des Friedensvertrags stehe.

Basel , 5 . Febr . Wie die „Information " erchyrt, tei¬
len sowohl die schweizerische wie die skandinavischen Re¬
gierungen in der Frage der Auslieferung des Kaisers
den Standpunkt Hollands . Zwischen den neutralen Staa¬
ten finde schon seit Monaten ein lebhafter Meinungs¬
austausch über die Stellungnahme aller Neutralen gegen¬
über dem Auslieferungsverlangen der Alliierten statt.

Paris , 5 . Febr .
'Nach einer Havasmeldung ist das

Neue Schreiben an Holland betreffend die Ausl - estrnng
die Kaisers in scharfem Tone gehalten.

*
Das Ablehnungsschreiben Lersners

London , 5. Febr. (Havas .) Die englischen Zeitun¬
gen veröffentlichen das Schreiben des Freiherrn v . Lers¬
ner an den Präsidenten der Friedenskonferenz Mille-
rand. Es lautet : Paris , 3 . Febr . 1920 . Herr Prä¬
sident ! Ew. Exzellenz haben mir heute abend eine Note
Übermittelt, die die Namen der Deutschen enthält , deren
Auslieferung die alliierten und assoziierten Mächte ver¬
gangen. Ich habe den Vertretern der Regierungen zehn¬
mal schriftlich und dreizchmnal mündlich auf das ein-
b-rinWchste die Gründe der Unmöglichkeit ver Auslie¬
ferung dargelegt , wie immer auch die soziale Stellung
und der Name des Beschuldigten sei . Ich rufe Ew.
Exzellenz die Erklärungen , die ich beständig wiederholt
Habe , in Erinnerung . Man wird keinen deutschen
Beamten finden , der sich hierzu hergeben
würde , in irgend einer Weise zur Ausfüh¬
rung des Auslieserungsbegehrens bcizu --

tragen. Es käme einer Beihilfe gleich, wenn ich die
Rote Ew . Exzellenz der deutschen Regierung übermitteln
würde und ich schicke sie Ihnen beigeschlossen zurück.
Ich habe meiner Regierung nntgetellt , daß ich' mein Amt
Vicht weiter ausüben kann und Paris mit dem nächsten
Lüg verlassen werde ..

. . ..EvoMiMMSSS»_ ! —

Krwdaebrmg der preusz . Landesversammlung.
Berlin , 5. FÄr.

In der heutigen Sitzung der Preußl . Landesversamm¬

lung , die 2 .10 eröffnet wurde, Präsident Ler-

nert (Soz .) folgende Ansprache : Gestern A der deu^
eschen Reichsregierung die Liste der nach Artrkel 228 des

Feiedensvertrags den alliierten und assoznerten Mach¬

st« auszuliefernden deutschen Staatsbürger rmEeW w« -
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den .
' Aus diesem Anlaß hat sich des Volks eine un ge -

heure Erregung bemächtigt. Me empfinden, daß
das Verlangen der alliierten und assoziierten Mächte die

j „Ehre des deutschen Volks aus das Tiefste ver-
j letzt . Wenn wir auch den Krieg verloren haben, so ha¬

ben wir doch damit unsere Ehre nicht verloren , Tie
schmachvolle Zumutung der gegnerisch »« Mächte hat die
Reicksregierütkg immer als undurchführbar und unmög¬
lich bezeichnet . Dem schließen sich das deutsche Voll
und die preußische Landesversammmng an . Sie sind
überzeugt, daß es keinen Deutschen geben wird , der das
unerhörte Verlangen der Entente erfüllen wird . (Leb¬
hafter Beifall .) Im Augenblick ist noch nicht bekannt,
welche angeblichen Kriegsverbrechen die Entente den auf
der Liste verzeichnten deutschen Staatsbürgern zur Last
legt . Wir wissen also nicht, warum und unter welchen
Umständen die Auslieferung verlangt wird , Mer schon
die Tatsache allein , daß die Entente die Liste der Aus¬
zuliefernden überreicht hat , hat eine noch me dagewe¬
sene ungeheure Empörung und Entrüstung im Volk aus¬
gelöst . (Lebh. Zust .) Ergriffen von diesem einmütigen
Empfinden unseres so schwer leidenden Volks und um
ihre Uebereinstimmüng mit dem Volk festzustellen und der
unsagbaren Trauer Ausdruck zugeben, über das entsetz¬
liche Ansinnen , das nur in der maßlosen Rachsucht
eines übermütig gewordenen Gegners seine Erklärung
findet, haben die Mitglieder der preußischen Landest »m-
fammlung mit Ausnahme einer Partei mich beauftragt.
Ihnen vorzuschlagen, die heutige Sitzung aufzuheben. (Leb¬
hafter Beifall des ganzen Hauses , das die Ansprache mit
Ausnahme der Unabhängigen stehend angehört hat .)

Mg . Adolf Hoffmann (U .S .P .) verurteilt das Vor¬
gehen der alliierten und assoziierten Mächte, verlangt
aber im Namen seiner Fraktion , daß weiter beraten wird.

Das Haus schreitet deshalb zur Abstimmung . — Die
Aufhebung der Sitzung wird, mit Ausnahme der U .S .P . ,
einmütig beschlossen.

Neues vom Tage.
Verbannung des Kaisers.

Amsterdam , 5 . Febr. „Telegraaf" meldet aus Lon¬
don : Minister Gedd es erklärte in einer in An¬
dover gehaltenen Rede : Die engl ische Regierung ist
fest entschlossen , den ehemaligen Kaiser aus den Nieder¬
landen vor Gericht zu bringen , und , wenn er verurteilt
wird, das Urteil auch Zu vollstreckcn . Wenn die Nieder¬
lande jedoch auf Grund internationaler Gesetze die Aus¬
lieferung weiterhin verweigern , und diesem Manne einen

Aufenthalt innerhalb niederländischer Gebiete geben wol¬
len, dann müssen wir sagen , daß er nicht auf hol¬
ländischem Gebiet in Europa bleiben darf , sondern
nach einer den Niederlanden gehörenden Insel au¬
ßerhalb Europas geschafft werden müßte.

Einberufung ; ver Fruktisnsvorstände.
Berlin , 5 . Febr . Aus Veranlassung der Reichsregie¬

rung treten am Samstag die Vorstände der Fraktionen
der Nationalversammlung zusammen, um zu der Lage,
dre durch das Auslicserungsbegehrcn der Entente ent¬
standen ist, Stellung zu nehmen.

Der Tarif im Bersicherrmgsgewerbe.
Berlin , 5 . Febr. In nächster Woche wird ein Schlich¬

tungsausschuß sich mit der Frage befassen , den Reichs¬
tarifvertrag des ' Bersichernugsgcwerbes aus den Zentral¬
verband der Angestellten auszüdehnen.

Die Valuta in Nordschleswig.
Kopenhagen , 5 . Febr. Wie die Zeitungen melden,

ist der nordschleswigische Ausschuß des Reichstags zü
einer Einigung über die Lösung der nordschleswigischen
Valutafrage gelangt . Lu geringeren Betriebsregulierun-
gen wird im ganzen ein Betrag von 10 Millionen zur
Verfügung gestellt. Ms direkter Zuschuß , aller Valuta¬
regulierungen kommt ein Betrag bis zu 350 Kronen für
jeden Einwohner in den Gebieten in Betracht , die an
Dänemark fallen . Daraus wird u . a . eine Entschädigung
an die Pensionäre und Invaliden zu zahlen sein. Fer¬
ner wird den Keinen Vermögen , die schon vor dem

Krieg bestanden, ein Zuschuß gewährt . (Die an Däne¬
mark kommenden Deutschen Nord -Schleswigs verlieren
durch den Uebergang an Dänemark neun Zehntel ihres
Vermögens , da das deutsche Geld jetzt verhältnismäßig
neunmal weniger wert ist, als das dänische . Uni die

Deutschen trotzdem geneigt zu machen ^ für Dänemark zu
stimmen, wurde von Dänemark versprochen, daß der
Valutttverhtst ersetzt werden solle. Wie aus der Kopen¬

hagens Meldung hervorgeht , ist nun aber die „ Ent¬
schädigung" so gering , daß sie kaum erwähnenswert ist.)

Die Handelsbeziehungen mit Rußland.
Haag , 5 . Febr. „Nieuwe Rotterdamsche Courant"

meldet aus Neuyork, daß die amerikanische Handelsve« i-
niguna zur Schaffung von Absatzmärkten in Rußland
den Staatssekretär Lansing ersucht habe, zu genehmigen,
daß beladene Schisse nach Rußland aus den Vereinigten
Staaten abfahren . Wenn dieses Ersuchen abgeschlagen
werden sollte, dann werde die Vereinigung ein gericht¬
liches Urteil herbeisühren, durch das der Wiederaufbau
des Handels mit Rußland gestattet werde.

Die nordische Zusammenkunft.
Kopenhagen , 5 . Febr. Amtlich wird über die Zu¬

sammenkunft der nordischen Minister in Christianin m l-

geteilt : . lieber die Auffassung der Bestimmungen las
Völkerbundsvertrags , die für die neutralen Staaten von
besonderer Bedeutung sind, sowie die Stellungnahme hier-
Pr , wurden zwischen den drei Regierungen Norwegen,
Schweden und Dänemark Uebereinstimmüng erzielt . lV >r-
fichtig ausgedrückt. D . Schr .) Dann wurden u . «r Maß¬
nahmen besprochen zum Schutz gegm .gewisse Steuer«
(Deutschlands ?), wodurch die Erwerbsinteressen der drei.
Länder geschädigt werden . Der Anregung zu einer rn-t
ternationalen Finanzkonferenz in Amsterdam wurde M-
gestimmt . Die drei Länder emigten sich ferner über
eine eigene Konferenz zur Stützung ihrer Valuta und
über das Zusammenwirken in den sozialpolitischen Fragen.

Die irische Frage,
Washington , 5 . Febr. Die Versammlung des Staats

New - Jersey hat eine Entschließung angenommen, die«
den Präsidenten Wilson bittet , die Republik Irland tze- :
mäß dem von ihm verteidigten Selbftbesttmungsrecht Lerf
Völker anzuerkennen. s

Der Krieg im Osten.
Archangelsk , 5 . Febr. Ein am Mittwoch aus Odessa

eingegangenes Radioqramm meldet, daß die Bolschewismus
die versuchten, den Don zu überschreiten, von Truppe » .
Denikins geschlagen wurden . Denikin machte 8000 Ge- !

fangene und erbeutete 60 Kanonen und 150 Maschine«- ,

gewehre. Die bolschewistischen Truppen wurden zerskreiF
und ihre Kavallerie ging über den Don zurück, indem
sie das Gepäck und die Maschinengewehre im Stich
ließ . Nördlich von Belikokina, nördlich Jasveskaja w«r-
den die angreifenden Bolschewisten zurückgeschlagen . Siq
verloren 13 Kanonen , zahlreiche Maschinengewehre, 1500

Gefangene . Die Truppen Denikins verfolgen die flüch¬
tenden Bolschewisten.

Bolschewistischer Getverkslyastskongreß.
Amsterdam, 5 . Febr. Laut „Telegraaf" haben die

Bolschewisten die Gewerkschaften Europas drahtlos einge¬
laden, einen russischen Gewerkschaftskongreßmit Abgeord¬
neten zu beschicken.

Aus Stadt und Land.
-N«e»«reir , « . F«br»ar 1SU0.

* Vortrag im Grwervkverein . Der vom hiesigen
Gewerbevercin gestern veranstaltete Vortragsabend war sehr
aut brsucht und die Lokale der Traube, Wirtschaft und
Nebenzimmer, dicht besetzt Sparkasster Walz behandelte
iu seinem Vortrag dir beiden lKriegsabgabegesetze Ver¬
mögenszuwachs und Mehreinkommen in klarer
und übersichtlicher Weise und erwies d :n Besuchern des
Vortrags mrl der Orientierung über dir beiden Steuern
einen sehr dankenswerten Dienst . Gewerbevereinsvorstand
Kfm Paul Beck , welcher die Besucher des Vortrags mit
einleitenden Worten begrüßt hatte , sprach dem Redner den
Dank der Versammlung « des Vereins aus. Für später ist
ein Vortrag über die Vermögensabgabe in Aussicht genommen.

Bo» der Handelskammer Calw . Die öffentliche
Sitzung der Handelskammer Calw eröffnete der Vorsitzende
mit einem warmen Nachruf für das am 5. Januar ver
storbene Kammermitglied H . Rüdiger -Herrenberg. Auf d r
Tagesordnung stand zunächst die Feststellung des Wahler¬
gebnisses der letzten Handelskammrrwahl . Gewählt wurden
mit großer Stimmenmehrheit die Herren Eugen Dreiß
Calw, Paul Schmid Nagold , an Stelle des auf eine
Wiederwahl verzichtenden Herrn Münster Baiersbronn,
Herr Otto Böhriuaer , Freudenstadt und Wilh- Niethammer
tzerreuberg. Es folgte Rechnungsablegung für 1919 und
Feststellung des Haushalts für 1920 . Auch in der Rechnung
der Handelskammer macht sich natürlich die allgemeine
Teuerung stark geltend, doch glaubte die Kammer wie seit«
her mit einer Umlage von 100 Pfg. auf Mk . 1000.—



Starerkavital axskommen zu kösreu . Weiterer Gegenstand
der Beratung war ein Vorschlag der Handelskammer Ulm,
mittels einer gemeinsamen Eingabe aller Kammern die
Aufbebung der gegenwärtig geltenden Bestimmungen über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu beantragen . Die
Kammer lehnte eS ab, diese Eingabe zu unterstützen , da sich
die Sonntagsruhe schon ganz gut im Bezirk eingebürgert
hat und da gerade in jetziger Zeit des Warenhungers auch
Kr den Kaufmann auf dem Land kein Anlaß bestehen kaan,
die Konkurrenz der Hausierer und Detailreisenden zu fürchten« d den jetzigen Zustand zu befestigen . Zum Schluß er¬
schien noch Regieringsrar Dr. Kümmerlen aus Stuttgart,
Vorstand der Beratungsstelle für Aus- und Einfuhr und
hielt vor geladenen Gästen und Interessenten einen eingehen¬
den und interessanten Vortrag über Kontrolle« der Aus-
uud Einfuhr , wonach selbständige Wirsschaftskörper auS den
«uzelnen Fachkreisen gebildet sowohl den Mindestpreis, als
die Höchflmenge der ouszuführenden Waren festsetzen und
prüfen sollen . Eine allgemeine Handelsfreiheit liege noch
im weiten Feld, und die Not der Zeit erlaube es nicht , die
Ziele zu west zu spannen. Das zunächst zu Elstrebende
sei jedenfalls einmal die Dezentralisation von Berlin weg
und eigene Anßenhandelsstellen mit sebständiger Funktioni» Stuttgart. Der Berichterstatter erwiderte auf verschiedene
Xufragen und Anstände , die auS den Kreisen der Versamm-
luug gemacht wurden, worauf der Vorsitzende die Sitzung
schloß mit Davkesworten an den Berichterstatter.

Stuttgart «,! Siadtavleihe. Zur Zeit find 10 Will.
Mink 4°/o Stuttgarter Stadtanlethe zum Kurse von 98 °/»
zur Zeichnung aufgelegt. Die Anleihe ist e -ngcteilt in Ab¬
schnitte von 5000 , 2000 , 1060 , 500 und 200 Mark . Die
Tilgung der Anleihe erfolgt zum Nennwert vom 1 . März
1926 an innerhalb längstens 45 Jahren durch Auslosung
oder Rückkauf. Die Fstcnzlagr der Stadt Stuttgart istals geordnet und günstig zu bezeichnen. Nach Abzug aller
Schulden und Rücklagen hat das Reinvermögen der Stadt-
gemeinüe nach dem Stand der zuletzt abgeschlossenen Rech-
«uug auf 31 . März 1918 102 Millionen Mk (Friedens-
werr) betragen. Zur Sicherung für die Kapital u. Zircs-
zahlurgen dient das eigene Vermögen und die gesamteSteuerlast der Stadt Stuttgart.

— Verordnung über die Höchstpreise . Das
Reichswirtschastsministerium hat dem Reichsrat den Ent¬
wurf einer Verordnung über eine neue Regelung der
Höchstpreise vorgelegt . Neu ist, daß die Reichsregierung
auch für andere Gegenstände, als solche des täglichen
Bedarfs Höchstpreise festsetzen kann ; die Landesbehörden
solle« ermächtigt werden, Höchstpreise festznsetzen, soweit
die Rsichsregierung keine Höchstpreise angeordnet hat.

— Zündholzpreise . Wie das Reichswirtschaftsmini-
sterimn mitteilt , können derzeit im Reicks wegen Kohlen-
und Rohstoffmangels nur etwa 60 Prozent des Bedarfs
a« Zündhölzern hergestellt werden. Die inländischen
Zündhölzer können zu 90 Pfg . das Paket (10 Schachteln)
im Kleinverkauf geliefert werden, die ausländischen stel¬
len sich dagegen auf 2 Mark . Um den Preisunterschied
auszugleichen , wurde ein Einheitspreis von 1 . 30 Mark
festgesetzt. Die deutschen Zündholzfabrikanten haben von
ihrem Üebergewinn eine entsprechende Summe an eine
„Ausgleichskasse" , aus der die Mehrkosten der ausländi¬
schen Zündhölzer gedeckt werden, abzuliefern . In Bälde
wird übrigens die Zündhölzer eine neue Reichssteuer von
840 Mark für die Kiste treffen, es steht also eine wei¬
lt« « starke Preiserhöhung in Aussicht. Jetzt schon wer¬
be« die Zündhölzer aus Spekulation auf den „Kon¬
junkturgewinn " znrückgchalten, damit sie später zu dem
durch die Steuer und andere damit verbundene Umstände
« Höften Breis verlaust werden können.

<8 Le re Ir » cd «. W
Wenn jemand schlecht von deinem Freunde spricht
Und scheint er noch so ehrlich , glaub ihm nicht!
Spricht alle Welt von deinem Freunde schlecht.
Mißtrau der Welt und gib dem Freunde recht.

ViE M Qlentmp.
Roman von H . Hill.

(61 . Fortsetzung). (Nachdruck verboten).

„ Eines' meiner Bediensteten ? wiederholte er langsam . . Da
käme doch wohl nur ein Forstbeamter l» Frage — nur ein

,solcher tonnte Knöpfe dieser Art allenfalls tragen. Aber ich' wüßte wrrktich nicht —*
Er blickte wie in angestrengtem Nachdenken vor sich hin.Da konnte Anny nicht länger au sich halten.
. Ich ober weiß, wer solche Knöpfe au seinen Kleidern ge¬habt hat," sagte sie hastig. „Sie haben einen Forstaufseher,der mich einmal von Ihrem Grund und Boden fortgeschickt

Hai — einen sehr großen Menschen — der hatte auf seinem
,grünen Lodcnauzug solche Knöpfe .*

UnmerMich nur war de Gusrin zusammengezuckt — der
Ansdruck seines Gesichts hatte sich nicht verändert.

„ Nnd welche Bedeutung , mein gnädiges Fräulein, soll dieser
Knopf haben ?*

Da erzählte sie ihm alles , was sie von Welten wußte —
wie Heinz auf Katenhoop gewesen , wie er Len Knopf gefunden,iwie er nach dem Träger sich erkundigt — erzählte ihm, daß
Herbert diesen zweiten Knopf im Hohen-Gülzener Wald ege--ftmden. und wie sie sich dann erinnert hatte, wer solche Knöpfe

l - »tragen.
Der Franzose hatte das Gesicht mit der Hand beschattet,

st» daß sie nichts davon wahrnehmen konnte. Er hatte siedurch keine Bemerkung, keine Frage unterbrochen als sie jetzt

Die Kohlerrvor 'schicbu ^ g. Zu de» ArtKel der
„ Rheimsch-Westf. Ztg ." wird von Seiten der württ . Rc>
jtzierung mitgeteilt : Im Frühjahr 1919 hat das württ.
lArnährungsnrmisterium , um Zahlungsmittel (für schwül
zerische Lebensmittel ) in Gegenrechnung, sogenannte De¬
visen zu bekommen, 1500 Tonnen Koks durch Vermitt¬
lung einer Kohlenhandkung Wer Württemberg nach der
Schweiz verkauft. Ter Koks war nicht für die württ.
Landeskohlenstelle bestimmt, sondern das Abkommen war
mit einer Lieferstelle getroffen, die zur Kohlenausfuhr
nach der Schweiz verpflichtet war . Eine Schädigung würt-
tembergischer oder süddeutscher Interessen kam daher nicht
in Frage . Tie Ausfuhr geschah allerdings ohne Wissen
des Reichskohlenrommissars. Es haben deshalb Ver¬
handlungen stattgefunden , die zu einer Klärung geführt
haben . Im Sommer 1919 wurden ferner an das Ze¬
mentwerk Nürtingen Dienstkohlen der Staatseisenbahn ab¬
gegeben , um den Betrieb des Werks durchhalten zu kön¬
nen . Das war , wie die amtliche Erklärung sagt, eine
SeDsthilfemaßmahme der Eisenbahn , an der die Regie¬
rung gar nicht beteiligt ist. — Wie es scheint , ist m der
Angelegenheit das letzte Wort noch nicht gesprochen.

— Erhöhung - es Eisenpreises. Der Preis für
Stabeisen soll, wie man hört , von 2400 auf 3000 Mk.
die Tonne erhöht werden . — Der Kupferblechverband
erhöhte die Preise von 1100 auf 4505 Mk . für 100 Kg.

— Verbot des Kleinbrots . Die Herstellung von
Kleinbrot ist von der württ . Landesgetreidestelle verboten
worden. Für die Kleinbrotmarken wird Weizenmehl aus¬
gegeben. Später sollen auch die „weißen" 200 Gramm-
Mpfe wieder eingeführt werden. Die Brotpreise werden
wegen der Lohnforderungen der Bäckergehilfen sine wer¬
tere Erhöhung erfahren . .. ..
x — Marmelade . In die neuen amtlichen Höchstpreise

Marmelade ist die Warenumsatzsteuer bereits ein-
echnet , sie darf also vom Verkäufer nicht noch ein¬

mal auf die Ware geschlagen werden.
— Fleischeinsuhr . Zur Erleichterung der Fleisch¬

einfuhr sind gewisse Bestimmungen des Fleischbeschau-
tzesetzes gemäß der Verordnung vom 4. August 1914 wie¬
der außer Kraft gesetzt worden.

— Aettpreise . Der Preis für 1 Pfund inländische
Margarine ist bekanntlich im Kleinhandel cmf 7 Mark
festgesetzt. Dieser Preis dürfte sich etwa bis 1 . April
ausrecht erhalten lassen, weil die im Ausland aufge-
kauftcn Rohstoffe bis zu diesem Zeitpunkt ausreichen dürf¬
ten . Tann aber ist mit einer neuen Preiserhöhung zu
rechnen. Die vom Ausland bezogene Margarine stellt
sich infolge der Markentwertung bereits aus 15 Mark
das Pfund .

' > ,
Die Zuschläge auf den Fabrikpreis der Margarine dür¬

fen für den Kommunalverband 18 Mark , für den Groß¬
händler 22 Mark und für den Kleinhandel 60 Mark für
den Zentner nicht überschreiten. Die Zuschläge für But¬
ter betragen 33 , 22 und 66 Mark . Dazu kommt noch
die Waremimsatzsteuer mit IVs Prozent.

— Mangel an landwirtschaftlichen Maschine » . !
Zufolge einer Vereinbarung mit dem Reichswirtschafts- .
Ministerium werden die landwirtschaftlichen Verbände ge- !
meinsam den Bedarf an landwirtschaftlichen Maschinen!
festzustellen und die Lieferung zu sichern suchen . Diel
Sperrung der Ausfuhr solcher Maschinen soll aber mög¬
lichst vermieden werden. !

— Kartoffeln für Brennereien . Tic Verordnung
vom 4 . September 1919 , betr . das Verbot des Bren - !
nens von Kartoffeln ist fetzt insofern aufgehoben worden,
als den landwirtschaftlichen Brennereien gestattet wird,
frostbeschädigti' Kartoffeln , die sich zur mensch ' ichen Er - ,
nährung nicht mehr eigenen, über den in der genanntem
Verordnung vorgesehenen Umfang hinaus zu brennen.

Anny verneinte, und der Baron drückte auf die Klingel.
AIS der Diener erschien, sagte er:

„Sorgen Sie , daß wir Tee bekommen ! — Ist der Ver¬
walter im Schloß ?*

. Jawohl , Herr Baron ! — Herr Mahler ist unten imBureau.*

. Gut !* Er winkte ihm, zu gehen , und wandte sich anAnny.
„Ich werde mich bei dem Verwalter erkundigen, ob sich«in solcher Forsibeamter wirklich auf Hohen-GLIzen befindet *

sagte er. „Können Sie ihn mir nicht etwas näher beschreiben »*
Die Schilderung , die Anny von ihm entwarf, mußte deGuärm wohl auch den letzten Zweifel nehmen, daß keinanderer als Weickner gemeint sei. Aber wenn ihn dies«Tatsache etwa in Erregung versetzte, so war davon doch aufseinem Gesichte mcht das - minder e zu lesen . Ruhiq verspracher dem jungen Mädchen, in zehn Minuten zurück zu sein, undverließ das Zimmer. -

— Die Anbaufläche für Tabak im Reich'
betrug vor dem Krieg rund 14 000 Hektar . Im Jahr
1915 ging sie auf 9000 Hektar zurück , hat jetzt aber wie¬
der den früheren Umfang angenommen . Sie beträgt im,
Reich 0,7 vom Tausend der gesamten Kulturflächen ; ver¬
hältnismäßig am stärksten wird der Tabakbau in Baden
betrieben , wo die Anbaufläche 11,61 vom Tausend dev
Ackerfläche beträgt.

— Gewerkschaftsführer »der die „Grenz -Spen,
de " . In der gemeinsamen Sitzung der Deutschen Natio¬
nalversammlung und der Preußischen Landesversamlmung
am 16 . Dezember in Berlin traten die Führer der drei
großen Gewerkschaften mit besonderem Nachdruck für die
„Grenz -Spende " ein . Der Abgeordnete Leg ien, Vor¬
sitzender des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes^
sagte u . a . : „Wie einstmals Italien , so ist später de«
Osten das Reservoir der Unterbietung der Arbeitskraft!
geworden. Es handelt sich also nicht darum , die Arbei- !
terschaft, die im Osten abgetrennt werden soll , ihrem!
Schicksal zu überlassen, sondern es handelt sich um die!
Arbeiterschaft in den westlichen Gebieten, die Deutsch '- !
land verbleiben.

" Abgeordneter Schimmer (Danzigk
sagte als Vertreter der christlich - nationalen Arbeiterschaft^
„Groß ist die Not . Trotz all dieser Sorgen aber darß!
das deutsche Volk seine Abstimmungsgebiete nicht verges¬
sen . Lassen wir uns doch nicht von den Polen und!
Dänen bes kämen! Es stehen nicht bloß wirtschaftlich« '
Werte auf dem Spiel , sondern auch unschätzbare geistige,
Güter "

. Und Abgeordneter Hartm ann (Berlin ), 1(Z >
Vors , des Verbandes der Deutschen Gewerkvereine ( H .-D .H!
erklärte : „ Auch die in den Hirsch-Dnnckerschen Gewerk- !
Vereinen organisierten Arbeiter werden sich bemühen, so¬
weit sie es können, die notwendigen Mittel mit herbei¬
zutragen , um ihren Vcrbandskollegen die Heimreise zu
ermöglichen und ihre Rechte als deutsche Staatsbürger
geltend zu machen .

" — Beitrüge für die Grenz -Spende
nimmt der Verlag der Zeitung , die darüber öffentlich
quittiert , unter dem Kennwort „Grenz -Spende " entgegen.
Einzahlungen können auch bei den Banken oder auf Post¬
scheckkonto Nr . 73 776 erfolgen.

— Bcrmögenszuwachssteuer . Bei der Berechnung
des Vermögenszuwachfes wird , worauf wir nochmals Hin¬
weisen möchten, als Anfangsvermögen das auf 31 . De¬
zember 1913 festgestellte steuerbare Vermögen , als End¬
vermögen das auf 30 . Juni 1919 festgestellte steuer¬
bare Vermögen betrachtet . Für bare Kapitalanlagen bqj
Banken und Sparkassen entstehen keine Schwierigkeiten
bei dieser Feststellung , da dieselben mit dem vollen Nenn¬
wert eingesetzt werden . Anders verhält es sich dagegen
mit Wertpapieren, deren Handelswert je nach de>
Art höher oder niedriger als der eigentliche Nennwett!
fein kann . Um diesen Wert der einzelnen Papiere feste
zustellen, wurde amtlicherseits ein Steuerkurszettel her¬
ausgegeben , aus dem der steuerliche Kurswert per 30. l

s Juni 1919 ersichtlich ist.
— Erweiterung der Angestellterwersicherung.

Wie verlautet , soll vom 1 . April ab die Versicherungs-
Pflicht der Angestellten bis zu einem Einkommen von
15000 Mark (derzeit 7000 Mark ) ausgedehnt werden.
Dabei sollen neue Gehaltsklassen mit höheren Beiträge «!
eingeführt werden.

— Die Wiener Kinder , die in Württemberg Auf¬
nahme finden sollen, werden am 12 . oder 13 . Februar»
in .Stuttgart eintreffen.

Nagold , 5 . Fcbr. (Hüutediebstahl) . In der vorder-
cangenen Nacht wurden a«S der Halle einer Gerberei a»f
der Jnsc! mun halbe zum Trcckmn aufgihängte Häute i«
Werte von 9000 Mk. von noch unbekannten Tätrm ge¬
stohlen. G.

"
„Ich Verstehe noch nicht so recht, was das alles besagen

soll, * sagte er ruhig. „ Ich erinnere mich nicht, einen besonders
großen Menschen unter meinen Angestellten zu haben. Vielleicht
hat mein Verwalter den Mann, von dem da die Rede ist,
ohne wein Vorwitzen angestellt ; ich weiß jedenfalls nichts von
ihm. *

s Enttäuscht ließ Anny das Köpfchen sinken.
„Ich — ich erhoffte gerade von Ihnen eine Aufklärung,*

sagte sie leise. „Herr von Welten , der sich für die Entdeckung
des wahren Mörders bemühen wollte , liegt krank in Greifen-
Hagen — Rn — — Herr Mellentiii hat keinen Menschen
mehr, der etwas für ihn tut . Und Herr von Welten hielt
den Fund dieses Knopfes anscheinend für so sehr wichtig . Ich
selbst weiß ja nicht , warum er das sein soll , und gerade von
Ihnen erhoffte ich mir Rat und Beistand . *

„ Selbstverständlich werde ich tun, was in meinen Kräften
steht ! — Vorläufig freilich weiß ich so wenig wie Sie, liebes
gnädiges Fräulein, welche Bedeutung dieser harmlose Knopf
haben soll . — Vor allem aber muß ich zu erfahren suchen, ob
sich wirklich ein Mann in meinen Diensten befindet , der sich
durch besondere Körpergröße auszeichnet. Ich werde mich bei
dem Verwalter danach erkundigen. — Werden gnädiges Fräu¬lein es mir sehr verübeln, wenn ich Sie bitte, einen Augen¬
blick zu warten ?*

Weickner , der am Fenster des Bibliothekzimmers gestanden"wandte sich langsam um, als er hinter sich das Oeffnen derTür vernahm . Ein unbehagliches Gefühl beschlich ihn, als
er die düster ernste Miene de Gnerins gewahrte , und er ver-
mied es , dem Blick des Barons zu begegnen. Was war ge¬
schehen ? Was hatte sich zwischen Anny von Letzow und demBaron abgespielt?

Da klang an sein Ohr ein Wort — ein furchtbaresWort , das ihn traf wie ein Keulenschlag: !
„Mörder ! — Verfluchter Mörder !" iEr wollte auffahren , wollte den Entrüsteten spielen . Aberda er nun doch dem Franzosen in die Augen blickte, sah er,daß es vergebens war — sah er, daß er das Spiel verloren

hatte. Und nun mußte er zu retten suchen, was noch z«retten war.
Die Antwort, die er auf die Worte de Guärins hatte, wari

ein spöttisches Lachen.
„Verfluchter Mörder !" wiederholte er höhnisch . ,Zch rate!

Ihnen , sich etwas vorsichtiger auszudrücken. Ich meine doch,!daß gerade Sie am wenigsten Veranlassung hätten» mich zwverachten — Sie , um dessentwillen ich zum Mörder geworden,!«sie , der sich wissentlich zum Helfershelfer des Mörders ge¬macht."
In den Augen des Barons glühte und funkelte es w» iin denen eines Wahnsinnigen.

- "Schuft — was wagst du da ! Ich mich zu deinem
Helfershelfer ? Nimm das zurück — auf der Stelle — nimmLas zurück !" .Er hatte den Riesen an den Armen gepackt, als ob erihn in die Kniee zwingen wollte . Weickner aber machte sichohne Anstrengung frei und trat um einen Schritt zurück.

«Ich glaubte bis zu diesem Augenblick, Sie hätten dir!Tür des Zimmers verschlossen, " sagte er kalt. „Wenn ich mich!La getäuscht habe, nehme ich meine Worte zurück ."Mit einem dumpfen Aufstöhnen brach de Gusrin auf einem!
Stuhle zusammen. Beide Hände schlug er vor das qualverzerrtelGesicht, und für die Dauer einiger Herzschläge wurde nichts?weiter laut als seine stoßweisen, keuchenden Atemzüge. «

Verächtlich blickte Weickner aus den verzweifelten Mann!
nieder . Ruhig trat er an seine Seite und legte ihm die Handmit festem Druck aus die Schulter.

Fortsetzung folgt.



Sterttgav «, - . Febr. (Lohnbewegung . ) Die
Küedecvng der Gipser - Gehilfen (Mindeststunden¬
loh« von 4,20 Mk ., im Tag also 33 .60 Mk .) wurde
vom Urbeitgeber -Verband abgelehnt . Auch die Forde-
« Ny der Friseur - Gehilfe n Groß -Stuttaarts (Er-
HSHung der bisherigen Löhne in der Woche 55—68 Mk.
«m 160 Prozt . ) wurde abgelehnt, die Verhandlungen sind
jedoch wieder ausgenommen ivvrden. Die Friseure ver¬
langen heute für Rasieren 80 Pfg . bis 1 Mk . , für Haar¬
schneiden L50 - 3 ML - - _ _

Stuttgart , 5 . Febr . (Einbrüche . ) In der Nacht
zum letzten Samstag wurden in dem Haar -Spezialgeschäft
von Wörner in der Eberhardstraße neben 1773 Mk .j
Bargeld 200 verschiedene Zöpfe , Schleierspangen , Kämme/
Haarketten , Haarbürsten , Frottiertücher im Wert von
so 000 Mk . entwendet. — In der gleichen Nacht wurden
in dem Lagerraum

'der Automobilfirma Robert Michel
in der Falkertstraße 700 Stück Bosch-Zinkkerzen, Magnete,
Vergaser und eine Lichtmaschine gestohlen, zusammen im
Wert von rund 27 000 Mk.

Bum obereu Neckar , 5 . Febr. (Aus der Lohn¬
bewegung .) Beim städtischen Elektrizitätswerk in
Schwenningen sind die Monteure in den Ausstand getre¬
ten . Auch das Schalt - und Wärterpersonal droht mit
einem Streik . — Die Schuhfabriken in Tuttlingen ha¬
ben einen Stundenlohn von 3 .50 Mk . bewilligt, wodurch
die Lohnbewegung zu Ende kam.

Rottweil , 5 . Febr . (Skreikschluß .) Nachdem die
Schneider-Innung die Forderung von 50 Prozent Teue¬
rungszulage angenommen hat, ist der Streik der Schnei-
dergchilfen beendet worden.

Ulm , 5 . Febr . (P rote st.) Die 5M Mitglieder um¬
fassende Ortsgruppe des Württ . Ofsizierbunds wendet
sich in einer Entschließung gegen die Anrechnung von
Arbeitseinkommen auf Offizierpensionen und gegen dis
Absicht , die Pensionserhöhungen dadurch wieder einzu¬
bringen , daß das Arbeitseinkommen auf die Pension

.« «gerechnet wird .
' _ _ _ — - .

Vermischtes.
Ins Erlöster. Die Zweitälteste Tochter des Herzogs

Ukbrecht von Württemberg , Marie Therese, geb.
16 . August 1898, ist in den Orden der Benediktinerimien
im Kloster Eibingen bei Müdesheim am Rhein eingetre¬
ten . Vor kurzer Zeit ist bekanntlich der zweite Sohn
Herzog Karl Alexander in das Benediktinerktofter Beuron
einaetreten . , . > — —

Brand . JnNivelles (Brabant) brannte eine große
Knabenschule mit dem Pensionat ab . Vier Knaben sind
verbrannt , mehrere werden noch vermiß..

Ein kräftig Wörtlein . Die „Konst. Nachrichtens
schreiben : Als ein Skandal , ja als Hochverrat muß es
bezeichnet werden, wie in der gegenwärtigen Stunde
schwerster Not unseres Vaterlands Lebensmittel , die wir
so notwendig selbst brauchen, über den See geschoben
werden . Besonders die Reichenau soll als geeigneter
Ort von diesen unsauberen , allen Charakters baren Ge¬
sellschaft dazu ausersehen sein . Aber auch andere Wa¬
ren sollen von dort aus den Weg ans Schweizer Ufer
finden . Ter Mammonismus bringt unser Vo<k noch
vollständig in den Abgrund . Wir hoffen, daß der ehr¬
liche Sinn der Reichenauer dieser Schieberbande bald den
Garaus machen wird . So schnell wie möglich her mit
dem neuen Reichswasserschutz , bei dem aber nur moralisch
und sittlich einwandfreie Männer sein dürfen, denn dis
Kriegs -Seewache steht gerade nicht in bestem Andenken.
Auch werden augenblicklich in Konstanz von den Schwei¬
zer Nachbarn Lebensmittel eingekauft und ausgeführt , un¬
ter dem Vorwand , sie gehörten für Wiener Kinder . Wie
steht die Sache ? Man begreift, wenn man derartigo
Dinge erfährt , den immer dringender werdenden Ruf aus
dem Volk : an die Wand mit diesen Hochverrätern , ohne
lang Federlesens zu machen. Justitia sei nicht so büro¬
kratisch ! Gib dem Volksempftnden nach , die Lumpen vor»
Oben und Unten verdienen es nicht besser ! j

Letzte Nachrichten

Die KartoffeLwirtfchast im Jahr 1919.
Die Kartofselwirtschaft hatte im verflossenen Jahr unter,

Störungen schwer zu leiden. Zunächst ist di" Anb au-
fläche gegenüber dem Vorjahr von 2163 274 Hektar!
auf 2010103 Hektar , also um 6,6 Prozent , zurückge¬
gangen . Der Ernteertrag beträgt nach den Schät¬
zungen der Kommunalverbände durchschnittlich 174,8 (im
Vorjahr 199) Zentner je Hektar -- 351409172 Ztr.
gegenüber einer Vorjahrsernte von 428 551 280 Ztr . Das
Minderauskommen beträgt hiernach 77142108 Ztr . ---
18 Prozent . Das Wachstum der Kartoffeln litt — vor¬
nehmlich in Mitteldeutschland — unter anhaltender Trok-
kenheit, die deshalb besonders schädlich wurde , weil es
-noch mehr als in früheren Jahren an Düngemitteln
fehlt«. Störend wirkte die verzögerte Getreideernte , durch
welche sich .! auch die Kartoffelernte um mindestens zwei
Wochen verzögerte , die Ernte konnte daher nicht mehr,
rechtzeitig bei dem Anfang November einsetzcnden star¬
ken Frost geborgen werden . Der Abtransport der Kar¬
toffeln nach den Bedarfsbezirken litt unter einem starken!
Mangel an Beförderungsmitteln . Während zur Winter - ,
eindeckung die Abfertigung von etwa 5000 Wagen tag- !
lich notwendig ist, betrug die Durchschnittsgestellung inr
Oktober 3800 Wagen , im September war sie noch schlech¬
ter . Die Erzeugerhöchstpreisewurden gegenüber dem Vor¬
jahr zunächst um 1 . 25 Mk . je Zentner durchschnittlich
heraufgesetzt und bewegten sich zwischen 7 . 28 und 8 Mk.
Dazu trat eine Schnelligkeits- und Anfuhrprämie von
insgesamt 75 Pfg . für alle bis zum 31 . Dezember ge¬
tätigten Ablieferungen . Daneben wurde für die Liefe¬
rungen in der Zeit

'
vom 3 . November bis 15 .

' Dezember
«ine besondere Schnelligkeitsprämie von 2 Mk . je Zentner
festgesetzt. Mit Wirkung vom 16 . Dezember wurde die
Schnelligkeits - und Anfuhrprämie aufgehoben und an
Stelle dessen eine Aufbewahrungsgebühr von 2 . 75 Mk.
je Zentner festgesetzt, um eine Senkung der Preise zu
vermeiden.

Da die im Inland verfügbaren Mengen zur Deckung
des Bedarfs nicht ausreichtcn, wurden im Ausland auge¬
slaust : in Polen 5500000 Ztr . Speisekartoffeln (dazu

000 000 Ztr . Saatkartoffeln ), in Dänemark 1400 000
Mr ., in Holland 2000000 Ztr . Die Lieferungen aus
Dänemark sind nahezu erfüllt ; aus Holland sind etwa
1 MO 000 Ztr . geliefert, aus Polen bisher nur

Ztr . ein geführt worden.

WTB. Haag , 5 . Febr. Wie der . Neuwe Courant'
aus Washington meldet, erklärte Senator Thomas im
Senat »er Tiefstaud - er auSlSudischeu Wahruug be¬
drohe die amerikauische Ausfuhr mit dem Untergänge.
Thomas kündigte an, daß er nächste Woche einen Anlrag
betreffend die Schaffung eines Ausschusses , nm den Wech-
selknrs ins Gleichgewicht zu bringen, unterbreiten werde.

! WTB. Haag , 6. Febr . . Telegraaf ' meldet aus Lon¬
don, daß die Unruhe über das weitere Stukeu -es Ster-
UugkmseS in den Vereintsten Staaten von Amerika in
London von Tag zu Tag zunimmt.

WTB . verli«. 6 . Febr. Wie dem Berliner Lokalan¬
zeiger aus Sydney gemeldet wird, ist in Nord Queensland
die Grudenstadt Chillago« durch «iue« Orka» wegge-
srgt worden. Der angerichtete Schaden ist ungeheuer.

WTB. BerN«, 6. Febr. Nach einer Meldung des
Berliner Lokalanzeigers sind es 109745 Stimmberechtigte,
die am Dienstag in der ersten Zone über - ie Zulauft
Nor- fchleSwigS entscheiden sollen.

WTB Bertt«, 6 . Febr . L.a«t Berliner Lokalanzeiger
haben in Essen die Grippe«»krankaugeu stark zugenommen.
Erstem wurden zehn Todesfälle gemeldet.

WTB. verliu, 6 . Febr . Auf dem ' . Zt. in Königs¬
berg tagenden sozialdemokratischen Proviuzialparteitag hielt
Obcrpräfident Winnig eine Ansprache und führte aus , daß
in wenige» Tagen Oflprenße» die letzte deutsche Kolonie
sein werde . Man werde die Verbindung mit dem Mutter¬
lande sicherstellen, aber Schwierigkeiten seien unausbleiblich,
selbst wenn man mit den Polen zu einem Ausaleich komme.
Es solle jetzt noch ein Schnellverkehr durch Torpedoboote
für Paket - und Briefbefördernng etgenerichtet , ferner ein
Seekabel gelegt werden und , gegebenenfalls auch ein Luft-
verkehr für Brieftelegramme und Personenverkehr in be¬
schränktem Umfange stattfiodeu. In eine aktuelle Gefahr
gerate man durch die Unterbindung der Kohlentransporte
Die letzten Transporte seien nicht mehr angekommeu . Der
gefahrvolle Augenblick nahe, wo man in Ostpreußen wegen
Kohlevmangels den gesamten Eisenbahnverkehr einstellen
müsse.

WTB. Kopeuhage«, 6 . Febr. Die dänische Presse
übt vis jetzt zu dem AuSlieferungsverlangeu der Entente

, große Zurückhaltung . „ Extrabladet' erklärt, daß das
' Au; lirfrruugSverlaugeu eine gewaltige Dummheit der

Entente darstelle. — .Berlingske Tidende" steht die Gefahr
; einer großen Revolution in Deutschland und der Zwangs-

maßregeln der Alliierten mit ihren unübersehbaren Folgen.
«WWW«

Alteusteik - Utadt

Anmeldung des
Brennholzbedarfs 1920 (21

a» Samstag , den 7 . ds . Mts . bei der Stadtpflrge
und zwar A —Ed von 8 —Lv Uhr,
H —Q vo » L« L2 Uhr , N —Z von L2 2 Uhr.

GS wolle nur der dringend notwendige
eigene Bedarf angemeldet werden.

Sine Weiteft gäbe »on nicht benötigtem Brennholz
darf nur durch Vermittlung der Stadtpflege bezw.
der Bremcholzverteilungskommission erfolgen , damit eine

gleichmäßige Verteilung des Brennholzes möglich ist.

Stadtpfiege.

ekmtMlhW
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung werden

von sitzt ab die Zufahrtsstraßen zu den Verlade¬
platzen der Station Aliensteig während der Nacht
geschlossen und zwar in den Wintermonaten vom
1 . Oktober bis 31 . März während der Dunkel¬
heit , in der übrigen Zeit von 8 Uhr abends bis
6 Uhr morgens.

Alt« « steig , den 4 . Febr . 1920.

Bahnstation.

WTB . Pari-, 5. Febr. In der Kammerkommissto»
für answärtige Arg ' lcgerheiten führteMillers»- aufgrund
des Textes der Artikel des Frieden? Vertrages, die sich mit
der Auslieferung der Schuldigen besoffen. a»S, daß daS
Dokument die wirksamsten Mittel in die Hand gebe, den-
selben durch Deutschland Nachdruck z« verschaffen . Er fügte
bei, daß die Regierung entschlossen sei , die
Durchführung des Vertrages mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitteln zu sichern.

WTB. Berlin, 5. Febr. Der Reichs Wirtschafts verband
deutscher derzeitiger md ehemaliger Beiufssoldateu hat a»
seine Mitglieder die Losung ausgegeb:», in Versammlungen
gegen die AuSlieferunpsforderung der Entente zu demon-
strieren, ketue Hand für die AuSlirferuus Deutscher zu
rLhrr» und im übrigen Ruhe und Würde za bewahre».

WTB. « er«», 5. Febr. Der devifche G,schSfiS1,S-
ger i« Pari- , Minister Dr. Mayer, ist heute Mittag, von
München kommend , in Berlin ein getroffen. Er bläbt einige
Tage hier, um an den Beratungen der Regierung teilzu-
nehmen.

WTB. Paris , 5 . Febr . (Havas.) Ein KabtvettS-
kurier des Ministeriums des Aenßeru verließ Mittwoch
Abend Paris, umdie Liste der auSzulirferude« beschul¬
digten Deutschen iu V- rlt» zu öb,rg,be».

WTB. Beriiu, 6. Febr. Ohne Unterschied der Parttt
stellen die Morgenblätter fest, daß gegeustber de« Aut-
lirseruugSveriaugr » - ie gesamte Sffeutliche Meinnng
iu Deulschlaud vollkomme« geschloffen dastrht.

Das gestrige Auftreten des unabhängigen Abgeordnete«
Hoffman» in der preußischen Lander Versammlung wird weder
vom »Berliner Lokalanzeiger' noch vom . Vorwärts" be¬
sonders rragisch genommen. Der letztere schreibt : Es war
sogar ganz gut, daß Hoffman» das Wort nahm, denn seine
Erklärung hat gezeigt , daß keine Partei Deutschlands das
AuSlteferungsverlangen der Entente für gerecht halt . Zu
der Bemerkung Hoffmanns , er rechne bet Versuche« der
Regierung, den Verhandlungsweg zu betrete«, auf die tat»
kräftige Unterstützung der Sozialisten aller Länder, meint
der Vorwärts , tatsächlich sei doch festzustellen , daß vo»
einer Einwirkung der sozialistischen A « S-
landsparteieu auf den Friedensvertrag ».
seine Ausführung bisher nicht das Aller¬
geringste zu bemerken gewesen sei.

Die Deutsche Tageszeitung glaubt nicht oft genug wie¬
derholen zu können , daß die Umrfüllbarkeit und Unerträg¬
lichkeit der Versailler FrirdenSbedingungen die tatsächliche
Unmöglichkeit vertraglich besiegelt habe, daß Deutschland je
zur Ruhe komme. Bei jeder der durchweg unerfüllbaren
Bedingungen des Vertrags werde die gleiche Bedrohung,
Beraubung und Vergewaltigung in irgend einer Form kom¬
men, sobald und so oft es den Feinden paffe . Gesetzt de«
Fall , das Volk zwäng" 900 Volksgenoffen in die Gewalt
der Feinde, so würde es nicht etwa Rahe und Frieden, u.
die Möglichkeiteiner allmählichen Wiederherstellung erhalten,
sondern erst recht mit Füßen getreten werden.

Der Vorwärts führt auS , daß Repressalien, wenn fit
sitzt von der Entente beschlossen würden, nichts daran än¬
dern könnten , daß es keine Regierung in Deutschland gebe,
die das Begehren der Entente zu erfüllen im Stande sei.

WTB. Berlin, 6. Febr. Der RetchSrat stimmte i»
seiner heutigen öffentlichen Sitzung der folgenden vom
preußischen Minster Heine verlesenen E HSruug zu:

. Der Reichsrat als verfassungsmäßige Vertretung der
deutschen Länder bekennt sich zu dem heule kundgegebeneu
Standtpunkt der Reichsregierung in der Frage der Auslie¬
ferung Deutscher an die Entente . Der Reichsrat, weit ent¬
fernt, gesetzlich strafbare Taten einer ordentlichen Untersuch¬
ung und Ahndung vor deutschen Gerichten entziehen zu wol¬
len , teilt die Empörung deS deutschen Volkes über die
Zumutung der Entente, ihr Hunderte deutscher Männer
auszuliefern. Der Reichsrat ist überzeugt , daß die
Bevölkerung aller deutschen Länder hierbei entschlossen hinter
der Reichsregierung sieht. Auch er erklärt mit der Reichs¬
regierung das Verlangen der Entente für unerfüllbar. Der
Reichsrat appelliert gegen diese dem deutschen Volk angetane
Schmach an den Gerechtigkeitssinn der Welt ' .

WTB . Berlin , 5 . Febr . Nach Verlesung der Erklärung
im Reichsrat bezeichnete es ReichsministerDavid als außer¬
ordentlich bedeutsam , daß der Reichsrat als berufener Ver¬
treter der Einzelländer geschloffen hinter der Reichsregierung
stehe. Auf der Einigkeit aller deutschen Stämme darüber
daß das Verlangen der Entente für jeze deutsche Regierung
unausführbar sei, stehe auch die Politik der Reichsregierung.

Für die Schristlewm, verantwortlich! Lrrdwi, Laut.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen » uchdruckrrri , AltenAest.

V Bettstelle» g
für Erwach- W

sene und Kinder, Stühle , Tische 8
Blumentische, SchirmstSuder» usw. 3

empfiehlt in reicher Auswahl billig A

V Lomr Lvz jr. Milstch D
V j ? W



Altensteig.

Eililadung.
Am « ächsten Lonutag , de » 8 . Febr , nachm , von

3 Uhr an hält der

UMelmterMitilgs -Verein
seine Versammlung ab bei Mitglied Roh z . Engel

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Altensteig.
Die Unterzeichneten nehmen

ZWllngs - AmeliMW
aufeine, gegenwärtig zum freihändigenBerkaufaufliegende

11° MW -M AMMtttSIMxlkiht
unkündbar bis 1S2 « , verzinslich
aus I . März und 1 , September

zum von
>98

unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen und zu -

züglich des Schlußnotenstempels und zwar die Spar¬
kaffe von Jedermann, die Handwerkerbank nur
von ihren Mitgliedern, entgegen.

Den 5 . Febr. 1920.

Handwerkerbank Altensteig
Sparkasse Altensteig
als Qrtsgirokaffedes Württ . Giroverbands.

E WWermck

Am Gamstag , den 7 . ds . Mts . , abends

8 Uhr findet im Gasthof z . , Stern " eine

Abend - Unterhaltung
mit humoristischem Programm statt, wozu wir

unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie Freunde
und Gönner freundlichst einladcn.

Der Vorstand.

Schreinermeister "»W"
indem Ihr nur einen , höchstens zwei Artikel , in allereinfach¬
ster Form, in Eiche roh . innen Buchen roh, jedoch m guter
Ausführung bei Verwendung von gut getrocknetemHolz liefert.

Schränke 140 u . 160 cm breit , Bettstellen
200/100 ein , Waschkommoden 105 55 ein

Nachttische , alles ohne Glas.
Genaue Angaben der Adressen unter gleichzeitiger An -

gab ?, welcher Artikel und wieviel unzesähc monatlich ge -
liefert wird. Angebote unter . Schlafzimmermöbei* an den
Verlag der Zsirung.

Die grösste unck sckönste ^ uswukl von

PLatk - OritLUSr-

ALK - Vilasckinvn
V6r86nkdai6lVlÄ86tiin6n : : HanävverksunÄetiinen

rn mSssigen kreisen kincken 8ie bei

kr . HsrroA 6a1 ^v
Anordlnsabuncklnng unck ksparsturoosrksILtts.

Pfalzgrafeuweiler.

Am Sonntag , den 8 Februar 1S20

zr »be Mtdirse

Lurmrei»
Mostest

D Gnt Heils

Morgen Abend
8 " , Uhl

Momtr
Versimluug

1« Lokal
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Vorstand.

vsreitselisftZ-
llikli8t

am näcäi8t6n 8onntag

vr . Nan8 VvAvL
de ! Uer 8ckvsus

rvlepkkm - lr , 8.

iZNWVWVDDW
Gute

Umrseise
offen u. in Eimern empfiehlt

S-Telefon 41.

nud

ErbMWWer
empfiehlt die

ESM7 -.'
im »E«grl^

Hernerk.
Der aus Samstag ange -

kündigte

Verkauf von
Milchschweinen

findet nicht statt.

Karl Weiß
«urere Mühte.

Altensteig.
Ein jüngeres, fleißiges , ehr¬

liches

Mädchen
wird gesucht von

Dürrschaabel
Schuhgeschäft.

Nach auswärts wird ein

Möd - ei
nicht unter 18 Jahren für
Küche und Haushalt gesucht.
Lohn 800 Mk . nebst reichl.
Trinkgeld und guter Kost.

Angebote an die Red.
ds . Bl.

Ein tüchtiger - zuverlässiger

Pserde-
Koeihl

kann sofort oder in 14 Ta¬
gen eintreten.

Altenstei .
Ir folge fortwährender Ver¬

teuerung des Brennmaterials
sehe ich mich genötigt, den

PreisderWannen-
bäderaufl .SVMK.
zu erhöhen . Badwäsche kann
nur noch bei medizinischen
Bädern abgegeben werden.

Ishs . Beeger
Altensteig.

Alt
Eisen ll.MM
kauft jedes Quantum zu den
höchsten Tagespreisen

Paul Wsllraff
b . Schlachthaus.

Btttfu/eig.

MWse
Wersche
Meitesche

HM- Md Zahu-
Wegemittei

bei

3ohr. KalteMch.

Statt jeder besondere» MrUadnagl

Lirbelsbesg—Hofstett.

8 Hochzeits - Einladung.
M Wir beehren «ns . Verwandte, Freunde und Be-
W kannte zu unserer am

E DieuStag , den 10 Februar 1020
d im Gasthaus z . Hirsch in Liebeksberg

Eh stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst estrzuladsn.

ZA-M Sr. Bolz ß Aua R«r. Msl!
HK Sohn des
M ch Mchael Volz, Bauer

in Liebelsberg.

Tochter des
Friedrich Mast , Anwalts

in Hofstett.

Kirchgang um 12 Uhr in Renbnlach . W

S« » SKVS» G« » » S« SSSS

Attessteiß.

M
Statt Karte » !

D Beuren.

z Hochzeits -Einladung.
E Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlaube«

^
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aus

H Dienstag , den 1« . Februar 1020

M irr das Gssth . zum Anker in Gimmersfeld
W freundlichst en,zuladen.

Sohn des -j-
Mich . Kalmbach Bauers

in Beuren.

Christine Seeg»
Tochter des

Friedr . Seeger Bauers
tn Beuren.

§ Kirchgang «m ',,12 Uhr in Gimmersfeld^

MW z. Amu
Beseasel». I

^
WWOOOOOGOGGDMT GAMKW

Tifchdemen
find wieder in reicher Aus¬
wahl eingetroffen , eb . nso

Stückware
bei

Reinhold HM
Altensteig.

Haser - Cam
in Paketen zu Mk. 2 . 30

empfiehlt

Fr. Saig , Londitorei
Altessteig.

Prima Nordhäuser

Aantnbnk
in Rollen zu Mk . 1 . 75

ist wieder eingetroffen bei
C. W Lutz Nachf.

Fritz Buhler je.

Altensteig.

Zwei hartholzene

Spaltklöhe
hat zu verkaufen

A. Wieland.
Altensteig.

Habe im Auftrag einen
bereits noch neuen steifen

Hat
zu verkaufen
Karl Walz , Hutmacher

Gestorbene:
Nagold : Anna Marie Ernst,

gewesene Näherin, 57 I.

«ad -Empfiist

Den verehelichen Waldbcsttzern und Bewoh¬
nern der Umgebung von Poppellai zeige ich
hiemit an, daß ich das Sägewerk Poppeltal
käuflich erworben habe und empfehle mich im

All- «. Bertms im RMSlzeco «.
SHuittimren, sowie stk LchoMll,
bei reeller , guter Bedienung und mäßigen Preisen.

Es bittet um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll:

Carl Schmiß.
Popveltal»
(Witdbad)

den 4 . Februar 1920.

Mk . Svoov
auch in kleineren Beträgen von flottgehendem
Geschäft gegen gute Sicherheit u . hohe Verzinsung

gesucht.
Offerten unter Chiffre Z «10 an die Exp.

dieses Blattes.

Zwei erstklassigeGelbscheck-

Zchtsarren
15 Monate alt . schwerer Schlag , hat zu verkaufen

Waidelich, Zwerenberg.
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